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Hallo und willkommen zur aktuellen Ausgabe unseres Newsletter. Wieder sind seit der letzten Newsletterlieferung fast 3 Monate vergangen und hat sich wieder eine Menge getan. Die Auslieferung des neuen Magazines steht kurz bevor und wir wollen allen schon einmal einen kleinen Einblick in die neue Ausgabe und Sie weiterhin mit aktuellen Meldungen und Terminen versorgen.

Wir wünschen Ihnen viel Spaß mit der aktuellen Ausgabe des Newsletter und würden uns freuen Sie bald wieder im Internet begrüßen zu können.

Derzeit arbeiten wir verstärkt an der nächsten Aktualisierung unseres Onlineshops. Es wird neue Bücher und selbstverständlich die längst überfälligen Europreise geben. Also schauen Sie ab Ende des Monats mal vorbei und lassen Sie sich überraschen.

1. Aktuelle Meldungen:

Schimmelpilze verseuchen indianische Häuser

1993 wurde erstmals an 3 Häusern in Indianerreservationen der nördlichen Plains Schwarzschimmelbefall festgestellt. Heute, fast 9 Jahre später, rechnet der Direktor des „Indian Housing Service“ auf Pine Ridge, Vern Donnell, daß etwa 60% aller indianischen Häuser der Reservation damit befallen sind. Für den Indianischen Gesundheitsdienst kommt diese Entwicklung einer Katastrophe gleich, da Bakterien des Schimmels über die Atmung eingenommen werden. In der Zeitung „Black Hills Peoples News“ wird der Schwarzschimmel als „neue Cholera, neue Pocken und neue Tuberkulose“ bezeichnet. Atemprobleme bereits bei Kleinkindern, Lungenerkrankungen, Asthma und Emphyseme sind die Folge. Die im Indianerland ohnehin weit verbreitete Diabetis wird durch den Schimmelpilz in den schlecht isolierten Häusern verschlimmert. Weitere Erkrankungen sind grippeähnliche Infektionen, Allergien, Hautprobleme, Kopfschmerzen, und langfristig eine Beeinträchtigung des Immunsystems.

Inzwischen wird der Schwarzschimmelbefall auch in Häusern auf Resrevationen in North Dakota festgestellt. Hier heißt es, daß von 220 Häusern auf der „Turtle Mountain Reservation“ bereits 105 befallen sind. 

Senator Kent Conrad aus North Dakota hat im Januar einen Antrag im Parlament eingebracht, um 5 Millionen Dollar aus Bundesmitteln für die Beseitigung der Schäden an den Häusern bereitzustellen. 

Der Herausgeber von „Black Hills People’s News“ erhebt in der Ausgabe seiner Zeitung vom 18. Januar den Vorwurf gegen den Stammesrat und die Stammesbehörden auf Pine Ridge, die Probleme ignoriert zu haben. Nach Angaben der Zeitung vom 15. Februar sind mindestens 720 Lakota auf Pine Ridge an Lungen- und Atemproblemen erkrankt, die von den Ärzten auf den Schwarzschimmel zurückgeführt werden. 

Cree-Indianer stimmen Milliardenprojekt zu
In Quebec haben sich Ureinwohner und Provinzregierung vertraglich darauf geeinigt, daß im Norden der Provinz ein riesiges Kraftwerkprojekt gebaut werden kann. Damit kann mit der Entwicklung des seit 25 Jahren umstrittenen Eastmain-Rupert-Projekt begonnen werden. Wie Radio Canada International berichtet, erhalten die betroffenen rd. 10.000 Indianer der James Bay Cree in den nächsten 50 Jahren mindestens 3,5 Milliarden Dollar an Entschädigung. Außerdem wird ihnen auf ihrem Gebiet ein größeres Mitspracherecht in Sachen Wald- und Wasserwirtschaft eingeräumt, sowie leitende Positionen bei der Realisierung des Dammbauprojekts und Arbeitsplätze für Stammesangehörige. Im Gegenzug wollen die Cree ihre anhängige 3,6 Milliarden-Dollar-Klage zurückziehen.

Volkszählung zeigt Zuwachs der indianischen Bevölkerung 
Etwa 1,5% der US-Bevölkerung sind ganz oder teilweise Indianer oder Inuit. Das ist eines der Ergebnisse der am 12. Februar veröffentlichten Volkszählung, die im April 2000 erhoben worden war. Danach umfasst die Bevölkerung der USA insgesamt 281,4 Millionen Bürger. Von diesen gaben über 4,1 Millionen an, „Amerikanische Indianer oder Alaska-Eingeborene“ zu sein. 1990 hatte diese Zahl noch bei ca. 2 Millionen gelegen, allerdings waren die Kriterien der Zählung damals grundsätzlich anders gewesen, so dass die Ergebnisse nicht vergleichbar sind. Die neuesten Erhebungen haben wesentlich exaktere Angaben bezüglich der ethnischen Herkunft ermöglicht, so daß die wesentlich erhöhten Zahlen nicht überraschend sind.

Oberster Gerichtshof ordnet Schließung des Tigua-Kasinos an
Am 11. Februar  hat der Oberste Gerichtshof die sofortige Schließung des “Speaking Rock Kasinos” des Tigua-Stammes im Ysleta del Sur Pueblo (Texas) angeordnet. Bis zuletzt hatte der Stamm gehofft, dieses Urteil verhindern zu können. Ein Stammessprecher äußerte sich enttäuscht: „In einer Zeit, in der direkte Bundeshilfen für Indianervölker verringert werden, hat die Schließung des Kasinos katastrophale Konsequenzen für den Stamm und die betroffene Gemeinde. Betroffen sind 700 Angestellte, davon nur 50, die den Tigua angehören. Das macht das Ausmaß dieser Entscheidung deutlich.“

Der Tigua-Gouverneur Albert Alvidrez erklärte: „Es handelt sich um einen Fall außerordentlichen Rassismus. Einige Behörden wollen uns offenbar lieber als bettelnde Arbeitslose sehen. Aber wir werden zurückkehren.“

1999 hatte der Justizminister von Texas, John Cornyn, Klage gegen das 1993 eröffnete Kasino erhoben, weil die Gesetze von Texas Kasino-Glücksspiel verbieten. 

Politischer Druck gegen “Black Hills People’s News”
Die seit zweieinhalb Jahren bestehende, ständig wachsende indianische Wochenzeitung „Black Hills People’s News“ sieht sich seit Anfang des Jahres massivem politischen Druck der Stammesregierung ausgesetzt.

Im Februar hat der Stammesrat mit Mehrheit beschlossen, dem Herausgeber die Lizenz, ein Geschäft auf Reservationsland zu betreiben, zu entziehen.

Die Zeitung, die seit ihrem Bestehen unermüdlich Affären und Skandale der Stammesverwaltung aufdeckt, wurde schon vom vorigen Stammesrat bedroht. Auch die Mitglieder des neuen Rats versuchen seit längerem, kritische Veröffentlichungen zu unterbinden. Schon am 1. Februar meldete der Herausgeber, daß 7 Ratsmitglieder, die dem Wirtschaftsausschuß der Oglala-Lakota angehören, den Entzug seiner Gewerbegenehmigung gefordert hatten. Inzwischen erhebt sich Protest gegen die Maßnahmen der Stammesführung. Mehr und mehr Lakota erklären ihre Solidarität mit der Zeitung, die gezwungen sein könnte, ihren Sitz aus der Reservation zu verlegen.

2. Termine / Veranstaltungen

Indianer 1858 - 1928

Große Fotoausstellung im Hamburger Museum für Völkerkunde

Ab Ende April beginnt im Völkerkundemuseum Hamburg an der Rothenbaumchaussee eine einmalige Fotoausstellung mit alten Indianerportraits und Szenen aus dem indianischen Leben, die größtenteils bislang noch nie öffentlich gezeigt wurden – wie Museumsdirektor Köpke der Öffentlichkeit mitteilte. Die Bilder, die erst kürzlich in den Magazinen des Museums entdeckt wurden, zeigen Indianer von Alaska bis Feuerland.

Die Ausstellung wird bis Juni 2003 zu sehen sein. Nähere Informationen/Öffnungszeiten:

Hamburgisches Museum  für Völkerkunde, Rothenbaumchaussee 64, 20148  Hamburg

Tel. 040 / 42 848 2524

Rosebud Sioux
Lebensbilder einer Indianerreservation

Unter diesem Titel findet vom 14. 12. 2001 bis zum 14. April 2002 eine Fotoausstellung im Lindenmuseum Stuttgart statt. (Siehe auch unsere „Aussstellungsberichte“.) 

Im Rahmen dieser Ausstellung wird am 23. und 24. März auch der Lakota-Künstler Arthur Amiotte mit dem Vortrag „Evolution of Sioux Paintings: Inspiration for Contemporary Sioux Art“ auftreten. Kontakte/Nähere Informationen:

Linden-Museum, Hegelplatz 1, 70174 Stuttgart

Tel. 0711 – 2022 3  (  Fax 0711 – 2022 590

INDIAN ART 2002

18. Mai bis 2. Juni 2002 (=inkl. Pfingsten) findet in Steinen, Westerwald, eine großangelegte Kulturveranstaltung statt. Dazu gehören eine Ausstellung indianisch inspirierter Kunst des Veranstalters (Ölbilder, Skulpturen, Totempfähle), ein Tipidorf mit Indianern, Trappern, Pferden, Pow-Wows (Hobby), ein Festzelt mit allabendlicher Musik (indian., afrik., austral., Country u.v.m.), sowie Workshops, Vorträge und  Aktionen zu vielen interessanten Themen, z.B. Kanubau, Bogenschießen, Basteln, Kunsthandwerk, Homöopathie, Tierschutz, Wildnisschule, USA / Kanada u.v.m.
Veranstaltungsort: 56244 Steinen, Westerwälder Seenplatte (Nähe Hachenburg). Das Veranstaltungsgelände ist ausgeschildert.
Informationen/Kontakte:

Indian Art, Jens Röser, Tel. 0 26 80 – 14 03

Fax 026 66-919 639  Handy: 0177-837 12 40

21. Internationales Vorderladerschießen

in Ennigerloh
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Ein Highlight für alle Westernfreunde und Schwarzpulverschützen: Vom 30. Mai bis 2. Juni 2002 findet das traditionelle Vorderladerschießen, veranstaltet vom Indian- u. Trapper-Club „The Plainsmen e.V.“ in Ennigerloh statt. Seit 21 Jahren gibt es diese Veranstaltung, die sich inzwischen zu einem der beliebtesten Treffen in der Hobbyszene entwickelt hat. Hier lebt das 19. Jahrhundert, und bei den Wettbewerben sind technische Hochzüchtungen des 20. Jahrhunderts verpönt. Die Besucher sollten durch Traditionskleidungzur Atmosphäre beitragen. Der Plainsmen-Run wird wieder einer der Höhepunkte der Veranstaltung sein.  Startgeld: 10 EUR.

Wer mit eigenem Tipi teilnehmen will, muß seinen Bedarf an Stangen bis spätestens 23. Mai anmelden. Händler sind willkommen, müssen sich aber – wegen der begrenzten Stellfläche – bis spätestens zum 1. Mai schriftlich oder mündlich anmelden! Infos/Teilnahmebedingungen, usw.

Jürgen Draxler (Lucky)
Gerd Görsmeier (Manuka)

Elmstr. 24

Schlickbruch 27

59320 Ennigerloh

33378 Rheda-Wiedenbrück

Tel. 0 25 24 / 24 64

0 52 42 / 36 570

Einladung zum

4. Living-History-Camp

vom 6. – 16. August 2002 in Westerkappeln bei Osnabrück
Bereits zum 4. Mal gibt es in Westerkappeln einen „Hobbyisten-Familienurlaub“, der geradewegs in die Vergangenheit führt und das 19. Jahrhundert lebendig werden lässt.

Vom 6. – 16. August treffen sich Hobbyisten aller Stilrichtungen. Die Selbstversorgung ist in einem nahen Bauernhofladen möglich. Pferdefreunde können ihr Pony oder Pferd mitbringen. Weiden können nach Bedarf eingezäunt werden.

Das Camp-Gelände ist der Öffentlichkeit nicht zugänglich. Nur am Sonnabend, dem 10. August, wird es voraussichtlich einen „Besuchernachmittag“ geben.

Der Bedarf an Tipi- oder Lodgeholzstangen sollte rechtzeitig angemeldet und reserviert werden.

Infos (Programm/Anfahrtsskizze, usw.) und Anmeldungen bei:

Hans-Jörg Siepert (Iron Horse)

Kuckucksweg 44, 48268 Greven

Tel. 0 25 75 / 39 94 (Organisator)

Oder

Ralf-D. Giermann (Swampbeaver)

Am Hang 4, 49191 Belm-Icker

Tel. 0 54 06 / 41 51

(Reservierung Tipi- u. Lodgestangen)
3. Inhalt von Heft 1/ 2002 (Auslieferung ca. 15. / 18. März)

Gerhard E. Sollbach: Die Coronado-Expedition von 1540-1542 

Wilfried Homann: Der Cheyenne-Überfall auf die Union Pacific Eisenbahn bei Plum Creek 

Egon Renner: Grundlagen u. Entwicklung der Irokesenforschung (2) 

Karl A. Wipf: Es gibt keinen Königsweg in den Tod: Little Big Horn (2) 

 Joachim Bornschein: Die Belagerung von Quebec 1759 (5) 

Buchbesprechungen, Nachrichten, Indians Corner, Termine/Veranstaltungen 

Rainer Klis: Interview mit Joseph Medicine Crow 

Ausstellungen: Rosebud-Sioux: Lebensbilder einer Indianerreservation 

Veronika Ederer: Die ersten Europäer in Amerika (1) 

Wolfgang Hochbruck: Die „deutschen“ Missouri-Regimenter bei Pea Ridge (2) 

Dietmar Kuegler: Die „Custer Battlefield Trading Post“ 

Dirk Steitz: The New Buffalo: Indianische Spielkasinos (3a) 

Bruno Wolters: Puerto de Nutka 1789-95: Die Spanier in Kanada (4) 

Dietmar Kuegler/Veronika Ederer: Vortragstournee von Dr. David Halaas 
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